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ÜUiuftetjeictjmutg 9ir. ».

Stufyllefynert.
(vnttvorfcH Doit fßrof. g-. 2. fUJeper.

'Die grneite Seftion enthält : llRafdjtnert nub UBcrf»

geugc, bie Dei ber Uprmacpcrfunft gebraudjt werben.

©rfte ©ruppe: ÜWefjinftrumcntc, Sompaffc, SBerfgeuge

gum ïïialcn ber Zifferblätter, Skrfgeitge gur fHcgulirung :c.
Zweite ©ruppe: 3Rajd)tncn uub SBerfgeuge.
fritte ©ruppe : IRopftoffc, rope unb präparirtc 107e=

tallc, cpemifepe Ißrobufte.
Vierte ©ruppe: äRobiltar für bie SBerfftatt, Sureau»

unb Soinptoir»I07aterial, gutteral4Baaren tc.

günftc ©ruppe : Oeprmittel fur ben profeffioncllctt
Untcrricpt, 3"^«"ngcu, ißpotograppieu oou Sunftgegen»
ftänbcu re.

2lusftellungsu?efen.
3(uéfteHung Pou Straft» unb tUrlieitSinafcputeit,

Oiktfgeugctt unb Wobcltcit für bab Slletngetuerbc in
Storfpolm 1886. Oiefe SluSfteHung, tuelcpe am 12. Quit
eröffnet îuirb unb btS gunt 12. September wäprt, umfaßt öier
©ruppcit uttb gmar: ©ruppe 1: Äraftmafcpineit für ba§ $tein=
getocrbc; ©ntppc 2: ÜIrbeitSmafcpinen für fïtolg, Stein unb
SDÎetatt ; ©ruppe 3: SlrbeitSniafcpinen für Üeebenftoffe (Sud),
8eber, tpapier), ^tütfSniafcpinen unb 2lpparate, 2Berfgeuge unb
©eratpc, toelcpe tut Kleinbetriebe âlntxteitbttitg finben ; ©ruppe 4:
kleinere SRafcpinett unb Apparate für ©leftrigität.

yjiit iRiicpficpt auf ben 3">tcf ber lluêfteïlitttq fönnett nur
Heine tOîafcpinen gugelaffen tuerbeu. ©cgenftänbe, metepe ntepr
als 2 Ottabratmeter iRattm erforbern, föttnen nur auSnapitiS»
weife gur StuSftellung gelangen. SDîotoven über 2 ißferbefräfte
werben nicpt gugelaffen. fßlapmietpe wirb nid)t bereepnet. Oie
Sluffteflung öon ©egenftänben, melcpc feine befottberen Scpwierig»
feiten öerurfaepen, gefepiept fofteufrei. Oer OranSport oont
Sapnpof itt Stodpolm ttaep bent ÜluSfteHiuigSgebäube wirb für
Heinere Objefte foftenfrei beforgt; für größere ©egenftänbe wirb
berfelbe mögtiepft billig berechnet, greie graept Uon SluSfteHungS»
©egenftänben auf ber StaatSPapn ift gugefiepert.

llttt ben gewünfepten ^Betrieb gu crleicptern, wirb @aS ttitb
Sßaffer gu mäßigem greife, bie tpaupttranSmiffion mit 3"=
bepör gum gorticitcu ber SBetriebSfraft, fo weit mögtid) ift,
foftenfrei gur Serfügung geftellt; bagegett paben bie 91uS»

ftetler öon SlrbeitSmafcpinen bie Sorricptungen gur Uebertragung

ber Äraft non ber .fpaupttvanSmiffionS welle auS felbft gu be»

fepaffen.

®fftjidlc Iittt)niungfn aus öent frfjiucij. $fiucrlieumin.

^nt $reiSfcpreiben 97r. 59 betr. ben tpanbelS»Sertrag
mit Oefterreicp»llngarn pat ber Sorftanb ben Oerntiii für
Sinfenbung ber begitglic£>en ©ingaben auf ©nbe 9Rai b. 3- an»

gefept. Oie Seftioncn unb eiitgelnen SRitglieber Werben beSpalb
um unöergüglicpe SRücffenbung ber ausgefüllten gtagebogeu
erfuept, bamit ber Seridjt an baS £>anbelsbepartement balbigft
erftattet werben fanit.

3iiricp, ben 21. fjuni 1886.
Oaö Sefvetaviat

beS fcpweiger. ©ewerbeöereinS.

Spredjfaal.
Oit. fRebaftion!

3ufolge eineS erfepienenen SlrtifelS in 3prer 3titung über
8iiioIeutit finb wir fo frei, 3p»tn bie SfRittpeilnng gu maepett,
baß wir fepon feit 15 3opeen tin Säger in 8inoteum»Oep=
piepen füpren ttnb gwar:

1) 3» fRcdeit à 24 DJÎeter ßättge uttb 183 cm Sreite für
Selege ganger fRäunte gutu Ibfdjtteiben in beliebiger SOÎetergapl.
Sßir palten biefe Sinoteum itt 4 Dualitäten, unis (opne gavben)
ober gebrueft mit fd;önen OeffinS unb gwar öon gv. 6.50 bis
ffr. 13.85 per SCReter en détail unb rollenweife gu gabrif»
pfeifen mit einer fleinen Äommiffioit.

2) fgm fRoBctt à 24 SRetertänge unb folgenbett breiten für
©ang» unb Stiegenteppicpe: 58, 68, 90 uttb 112 cm. gür
Stiegen palten wir eine fpegieHe, gattg bünne unb fepr leiept
biegfaitie Dualität.

3) 3" SarpetS, SRilieup unb gwar in folgenbett Ointen»
fionen, mit 5SorbureS»©iitfaffungcit : 180 unb 275 cm, 230 unb
275 cm, 230 ttnb 320 cm, 275 unb 320 cm unb 275 uttb 365 cm.
Oiefe fittb circa 15 ißrog. tgeurer als bie befte 9îoHenqua(itât
öon 183 cm Srcite, weil bie gabrifation üiel fcpwieriger unb
foftbiHiger ift unb fie nur itt feinfter Sßaare bis jept erftedt
werben.

4) galten wir Heine 8inoleitm=9RatS unb gwar:
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Musterzcichnnng Nr. i».

Stuhllehnen.
Cutworstii von Prof. F. S. Meyer.

Die zweite Sektion einheilt: Mosel>inen und Werk-

zeuge, die bei der Uhrmachcrkunst gebraucht werden.

Erste Gruppe: Meßinstrumente, Kompasse, Werkzeuge

zum Malen der Zifferblätter, Werkzeuge zur Regulirung :c.

Zweite Gruppe: Maschinen und Werkzeuge.
Dritte Gruppe: Rohstoffe, rohe und präparirtc Me-

talle, chemische Produkte.
Werte Gruppe: Mobiliar für die Werkstatt, Bureau-

und Comptoir-Material, Futteral-Waaren :c.

Fünfte Gruppe: Lehrmittel für den professionellen
Unterricht, Zeichnungen, Photographien von Knnstgcgen-
ständen :c.

Ausstellungswesen.
Ausstellung von Kraft- und ArbeitSmaschinen,

Werkzeugen und Modellen für das Kleingewerbe in
Stockholm Diese Ausstellung, welche am 12. Juli
eröffnet wird und bis zum 12. September währt, umfaßt vier
Gruppen und zwar: Gruppe 1: Kraftmaschinen für das Klein-
gewcrbe; Gruppe 2: Arbeitsmaschinen für Holz, Stein und

Metall; Gruppe 3: Arbeitsmaschiuen für Rebenstoffe (Tuch,
Leder, Papier), Hülfsmaschinen und Apparate, Werkzeuge und
Geräthc, welche im Kleinbetriebe Anwendung finden; Gruppe 4:
Kleinere Maschinen und Apparate für Elektrizität.

Mit Rüchsicht auf den Zweck der Ausstellung können nur
kleine Maschinen zugelassen werden. Gegenstände, welche mehr
als 2 Quadratmeter Raum erfordern, können nur ausnahms-
weise zur Ausstellung gelangen. Motoren über 2 Pferdekräfte
werden nicht zugelassen. Platzmiethe wird nicht berechnet. Die
Aufstellung von Gegenständen, welche keine besonderen Schwierig-
teilen verursachen, geschieht kostenfrei. Der Transport vom
Bahnhof in Stockholm nach dem Ausstcllungsgebäude wird für
kleinere Objekte kostenfrei besorgt; für größere Gegenstände wird
derselbe möglichst billig berechnet. Freie Fracht von Ausstellungs-
Gegenständen auf der Staatsbahn ist zugesichert.

Um den gewünschten Betrieb zu erleichtern, wird Gas und
Wasser zu mäßigem Preise, die Haupttransmission mit Zu-
behör zum Fortleiten der Betriebskraft, so weit möglich ist,
kostenfrei zur Verfügung gestellt; dagegen haben die Aus-
stcller von Arbeitsmaschinen die Vorrichtungen zur llebertragung

der Kraft von der Haupttrausmissionswelle aus selbst zu be-

schaffen.

Offizielle Mittheilungen ans drin slhnieiz. Genicrlienerein.

Im Kreisschreiben Nr. 59 betr. den Handels-Vertrag
mit Oesterreich-Ungarn hat der Vorstand den Termin für
Einsendung der bezüglichen Eingaben auf Ende Mai d. I. an-
gesetzt. Die Sektionen und einzelnen Mitglieder werden deshalb
um unverzügliche Rücksendung der ausgefüllten Fragebogen
ersucht, damit der Bericht an das Handelsdepartement baldigst
erstattet werden kann.

Zürich, den 21. Juni 1886.
Das Sekretariat

des schweizer. Gewerbevereins.

t^prechsaal.
Tit. Redaktion!

Zufolge eines erschienenen Artikels in Ihrer Zeitung über
Linoleum sind wir so frei, Ihnen die Mittheilung zu machen,
daß wir schon seit 15 Jahren ein Lager in Linoleum-Tcp-
pichen führen und zwar:

1) In Rollen à 24 Meter Länge und 183 ein Breite für
Belege ganzer Räume zum Abschneiden in beliebiger Meterzahl.
Wir halten diese Linoleum in 4 Qualitäten, unis (ohne Farben)
oder gedruckt mit schönen Dessins und zwar von Fr. 6.50 bis
Fr. 13.85 per Meter on ckètail und rollenweise zu Fabrik-
preisen mit einer kleinen Kommission.

2) In Rollen à 24 Meterlänge und folgenden Breiten für
Gang- und Stiegenteppiche: 58, 68, 90 und 112 ein. Für
Stiegen halten wir eine spezielle, ganz dünne und sehr leicht
biegsame Qualität.

3) In Carpets, Milieux und zwar in folgenden Dimen-
sionen, mit Bordures-Eiufassungcn: 180 und 275 ew, 230 und
275 ein, 230 und 320 ein, 275 und 320 om und 275 und 365 ein.
Diese sind circa 15 Proz. theurer als die beste Rollcngualilät
von 183 ow Breite, weil die Fabrikation viel schwieriger und
kostbilliger ist und sie nur in feinster Waare bis jetzt erstellt
werden.

4) Halten wir kleine Linoleum-Mats und zwar:
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45 X 45
60 • 60 I Unter SBafferlrüge unb ©flai^entöpfe.
45 ;. 60

'

120 X 70 j 3®«f^tifc£)Oorlagen.

fÇiir bie ©epanblung beS SinoleumS geben mir jemeilcu mit
^altura cine gebrudte Einleitung.

©eit jirta 6 ^apren befipen mir attd) eine ©îufterfamm»
lung voit 8incrufta»EBanbbe!leibungSftoffe, ebenfalls auS

gleicher äRaffc roic Sinoleunt, mettre mir in ©t. ©allen unb

3üricf) ben §erren Elrcpitelten norgelegt, leiber aber nocp nie
eine ©erfucbSbeftcIluug jitr EluSfüprung bet'ommcn paben. Sit
anbern großen ©täbtcn tonimt and) bicfer Elrtilel feiner So»
libität unb ©legaitj mcgen unb trop beS popen ©reifes immer
niepr gur ©envenbung. (EBir mären fepr bantbar, menu uns
3emanb ©elegenpcit bieten mürbe, einmal bie SluSftattuitg eineS

3immerS anzuvertrauen
$it fpariS unb Soitboit fommt Sincrufta fepr nie! für ®e=

toration her EBänbe in fdjönften ©tplcn unb ©ariationcn gur
©erivettbung unb auS Sinoleum merben bie fdjönften ©lafonbS
fombinirt unb jmai auS unis, metdjc ©artpien fo belaffen ober

bematt merben tonnen, bann auS gebrucften ®effinS unb enb»

lid) auS ©orburen, rneldje fepr oft ptaftifdj unb gleid) einer ge=

fdjnipten ^»oljbedc unb mit ©otbober ©ilberleiften auSgefcpmüdt,
vcrmenbct merben. ©olcpc ©lafonbS tonnen mie wöcpent»
tief) gemafepen merben unb tonnnen nur ein ©iertpeit ober ®ritt=
tpeil fo £)od) mie Vo(3=©lafonb. — ©benfo merben in Qimmern
©rüftungeit (Imitation, ^olggetäfel) auS Sinoleum angebracht.

Sinoleitm uno Sincrufta fd)(agcn alle fjeudjtigteit guriief
unb finb baper ©Rittet, gefunbe SRäuitte ju fepaffen, biefe fepr
reinlid) 3U hatten, inbent ftc mafchbar unb fogteiep mieber troden
finb unb cbenfo einen fet)r guten ©cpitp gegen Satte bilben.

Ellbert ©cpufter it. ©o. tit ©t. ©aßen.

Perfcfytebertes.
3>cv fd)U>cigerifd)=beutfd)e AjjaubelbBertvctg mirb

in ber „3Tcipatibelg»Sorr." nom beutfcf>en fReicpStagSabgeorb»
neten ©römet befprocfjen. ©r roeift auf bie Sitnbgcbitngcit ber

Unjufriebenheit in ber ©djmc^ fjin, mährenb ntetn in ®eutfd)=
lattb Ooit foldjen Sleupcrungcn nid)t3 vernommen habe. ®er
9?otc beS fdjme^erifdjen ©unbeSratpeS mirb nachgerühmt, bap
in ihr nur bie ©runbfäpe mirtpfcpaftlicper ©cfonnettpeit nnb
internationaler Silligfeit jitm EluSbrud gebracht merben. ®er
fchmeijer. ©unbeSratp münfd)t, bap, uni ben bitrcp bie ©rhöhung
einzelner beutfdjer 3oßanfähe hwf»eigefül)vtcn Ungleichheiten ein
©übe 31t madjen, eine IRevifion be§ beftehenben ©ertragS flatt»
haben möchte. „®aS einzige SRittel" — fäljrt ber gitirte Elr»

tifcl fort — „biefem SBuitfcpe 311 entfpreepen, liegt bei beit ein»

mal gegebenen ©ertragSVerpältuiffen baiiu, bap baS beutfehe
IReicp feine 3°ßc für fdßve^crifcipe ©yportartilel mieber erheb»

tief) ermäßigt. ®ap bieg in ber ®pat gefchehen follte, ift frei»
lieh fehr untvahrfcheinlid). Elllgix oft unb allgu nacpbritdlid)
hat ber beutfehe Dîeicfjêtangler verficpert, bap er in eine £>erab»

fepung ber beutfehen ©cpup3ÖtIe and) bei neuen IpanbelSverträgen
nun unb nimmermehr miHigen merbe. Db ein ©epeitern ber auf
©erftänbigung abjielenbeit ©orfepläge ber ©c^meig fofort einen
atuten QvtUvieq fco; beiben Sänber gur fjotge haben mürbe, ift
ebenfalls gmetfelhaft. Qn ber ©chmeig treibt bie bitrch ®eutfdj»
fanbS Eiorgcpen hervorgerufene ERißftimmitng moht viclfad) 31t

einem 3oIlfriege, beu matt als einen gerechten ©erthcibigungS»
frieg gegen eilten übermächtigen Machbar anfieht, aber roieptige
inbuftrielle fjutereffen miberfprecpcn anbererfeitS einer foldjen
Sraftprobe mit heute ungnreiepenben Sräften; hat bie ©chmei3
nad) Elblauf beS ©ertrageS mit Çranlreid) ihre voße ElltionS»
freifjeit mieber erlangt, fo mirb freilich attd) biefer SBiberfpru^
vorauSfid)ttid) au Sraft vertieren. Elttf ber anbern ©eite müffett
and) meitc inbuftrielle Sreife in ®eittfd)laub bie gortbaiter eines

frieblichen ©ertragSverhältniffeS mit ber ©cf)mei3 münfehen, mie

u. El. bie jüngft in ber „fftorbb. Eilig. 3t9-" Veröffentlichte ©in»
gäbe ber 2lacf»ener §anbclSfantnter bemeift. ®ie nädjften 9Ro»

nate merben jebenfaöS eilten pein(id)cu ^uftattb ber Unficherheit
bringen; baß troß aller entgegenftehenben ©djroierigïeiten fchtie§»
lief) bod) eine auf gegeitfeitigeit Son3cfftoncn begrünbete ©inigttng

fjanbttierfer^vitung.

31t ©tanbe fommen möge, mirb ffeber mitnfehen, ber nid)t in
bett enghergigett Elnfchaitungen fcf)uÇgôIIiterifch=agrarifcher Elb»

j fperrung befangen ift."
ffu ber gleichen Elngelegenheit Puffert fid) baS „granl'f.

xourn." fotgcitberntnßeit: „EBeldjeS ©rgebniß bie ©erhanblungen
haben lverbett, bleibt ab3umarten. @3 ift inbeß lautn 011311»

nehmen, baß ohne gitQeftaubniffc beutfd)er ©eite eine ©er»
läugerung beS ©ertrageS 311 ermöglichen fein mirb. ®aß gegen
bie miebet'holten ^vßerhöhungen ®eittfcl)lanbS bie mit un§ in
lebhaftem §anbel30crfel)r ftei)enben 9îad)barftaaten mit IRetor»
fionSntahregeln vorgitgehen geneigt finb, barf EEientaitb über»

rafdjen. ®ie ©iuful)r bentfcfjer EBaarcit 31t erleichtern, mährettb
gteirfjgeitig bie EluSfut)r heintifdjer ©rgeugrtiffe nad) ®ettfchlanb
erfcl)ivert mirb, fantt auf bie ®auer fein ©taat als feinen 3"®
tereffen cntfprechcnb anfehen. Slttch bie beutfehe ^Regierung ver»
fdjließt fiçh moht ber Uebergeugung nicht mehr, baff eine gc»
fteigerte einfeitige ©cfjuhgollpolitif fchließlid) ber bentfepen
bitftrie burch ©rfd)merung beS ElbfapcS int EluSlattbc 31t großem
©cpaben gereichen lttit^."

3ur ."övlutitg best £>attötuerfs= ititb 0)clucvbcftait=
beé in üßintcvti)uv beabfidjtigt baS bortige ©emerbemufeunt
bie Verausgabe eitteS ©cfdjäftS» ititb Elbre^bniheS, baS bie
Elbreffen von Vanbmerfern unb ©emerbetreibenben, eine fur3e
©nipfchluitg berfelbcn enthalten unb in meiteren Srei feit ver-
breitet merben foil, ©ine hübfd)e EluSftattung beS ©itcpeS mit
Elnfid)tcn vott 2Biutcrtf)itr unb futgen ©d)itberuitgcn ber ©ef)cn3»
mürbigfeitcu :c. foil bie ©erbreitung erleichtern.

!®tc ®cfovniiuusimrtlcv bev gnitgcit ©djtweig foötcit
lticpt oerfäuntett, baS eibgeu. ©ängerfeft in ©t. ©allen 31t bc=

fucfjeit, unb 3toar eiitgig bcShalb, um bie von ben Elntolb
®obler nub ©. 2Bcbcr=©en3 ausgeführten riefigen ®ran§parcnt»
fjenfter ber fjefthütte 3U fehcit. @§ ift bieS bie gröffte unb
fepönfte Sciftung, bie in biefent gadje je iit ber ©d)mei3, viel»
leicpt je in ©ttropa gemad)t ivorbcn. ®ttrd) eine bcfoitbere
®ed)tiif, von .perrit ®oblcr auSgebilbet, ift hier Vermittelft Sein»
lvattb, Sarton 1111b fjarbeit bie fepönfte ©laSntalerei imitirt,
roürbig einen gotpifepen ®ottt 3n fchtnitcfeit.

3 m ei grope Vauptbilbcr gieren bie palhvunbett fjertfter
ber ©cpmatfeiten. ffebeS ©ilb pat 3irfa 24 gup ©reite. Ueber
ber ®ribüitc ber ©änger leudjtct auS bitnflem Vintergrunbe ber
©eniitS ber SRitfif' als meibtiepe f^igitr pervor, ben Sran3 ben

EBitrbigffeit fpenbenb. ©in lautenfpielenber träftiger ©ttgel rupt
3U feineu ^üpett. ®aS <Schmeigermappen unb fRofen, ©icplanb
unb Sorbceigroeige füllen iit ftrengfter ©tplifirung bett fRaum.

Elepnlidp ift bie Füllung beS fÇenfterS nad) Dften pin
ftplifirt, in melcper ein an Elpollo erinnernber ©eniuS ©oefic
unb EtRufif fpmbolifirt. — 3>vei reiepe geitfterfüllungcu 3eigen
fcptucbenbe Slntoretteit mit ©lutnen unb ©prud)bänbern, auf
melcpen bie 9ïaittcn ber berüpmten 8ieber»Somponiften 6. 90?.

voit EBeber, ©aumgartner, ©reitp, ©iUeter, 9?ägeli,
5Rub. EBeber, 3tvpffig, Elbt unb ©ilcpcr uitS begritpen. Dleicpe
ElrabeSfeu mit ©pntbolcn ber SRufif fd)mitcfen bie einfacheren
Senfter.

V^'-'^aigupebeit ift, bap biefe ®ranSparente fo folib auS»
gefüprt finb, als patten fie für ebenfo viele 3<*pvc mie ®age
31t biciten. ©ielleid)t rettet ein Unternehmer biefe SartonS, um
in irgenb einer gropen Son3ertpa(le bie oben ©laSfettfter färben»
reid) poetifd) 31t füllen. ®urd) bie ©erbinbung Von Sartoti mit
Seinmaub erhielte Vcrr Eöebcr bie fepönfte Sicptmirfung an ben

©teden, mo ber Sarton meggefdpiitten ift. 3"^ mürben buret)
fdjmarge Sinien bie Sontnren ntäcptig gepoben unb bie EBirfung
beS bnrehfepeinenben farbigen ©lafeS täufepettb erreicht. — 3tn
@an3cn ittipt bie ®cforatioit über 200 Cluabratmeter.

Um unfeve ^inbertuelt pat fid) bieSmal laut einer ititS
vont ©atentbureau voit 9Î. SitberS iit ©örtip gugepenbeit ÜJiit»

tpeilung ein Verr 3Bibiant©piÇnap von 9?cu»Eltpett (Illinois)
Verbient gentaept. ©itt ©cpaufelpferb, melcpeS burcp bie Sörper»
bemegung beS ®arauffiÇeitbeit vor unb rüdmärtS bemegt mirb,
feÇt gleicp3citig vier Saufräber in ©ang. ®er fReiter bemegt
fiep fomit itt ©aloppgangart voit ber ©teile meiter. ®aS ©ferb
rupt tu einem ©cpantier auf beut SRittclftänber, melcper mit einer
bie vorberc unb pintere fRäberare Verbiitbenben ©tange in be»

liebiger EBeife befeftigt ift. ®ie beiben fRabapen finb nuit iit
ber EBeifc gefröpft, bap bie ©orberfüße beS ©ferbeS eincrfeitS

118 ^llustrirte

4ô X 4ô j
60 - 60 Unter Wasserkrüge und Pflunzentöpfc.
US .< 60

'

120X70 î Waschtischvorlagen.

Für die Behandlung des Linoleums geben wir jeweilcn mit
Faktura eine gedruckte Anleitung.

Seit zirka 6 Jahren besitzen wir auch eine Mustersamm-
lung von Lincrusta-Wandbekleidungsstoffe, ebenfalls aus
gleicher Masse wie Linoleum, welche wir in St. Gallen und

Zürich den Herreu Architekten vorgelegt, leider aber noch nie
eine Versuchsbestcllung zur Ausführung bekommen haben. In
andern großen Städten kommt auch dieser Artikel seiner So-
lidität und Eleganz wegen und trotz des hohen Preises immer
mehr zur Verwendung. (Wir wären sehr dankbar, wenn uns
Jemand Gelegenheit bieten würde, einmal die Ausstattung eines

Zimmers anzuvertrauen!)
In Paris und London kommt Lincrusta sehr viel für De-

koration der Wände in schönsten Stylen und Variationen zur
Verwendung und aus Linoleum werden die schönsten Plafonds
kombinirt und zwar ans unis, welche Parthien so belassen oder

bemalt werden können, dann aus gedruckten Dessins und end-

lich aus Bordüren, welche sehr oft plastisch und gleich einer ge-
schnitzten Holzdecke und mit Gold oder Silbcrleisten ausgeschmückt,
verwendet werden. Solche Plafonds können wie Holz wöchent-
lich gewaschen werden und kommen nur ein Viertheil oder Dritt-
theil so hoch wie Holz-Plafond. — Ebenso werden in Zimmern
Brüstungen (Imitation, Holzgetäfel) aus Linoleum angebracht.

Linoleum uno Lincrusta schlagen alle Feuchtigkeit zurück
und sind daher Mittel, gesunde Räume zu schaffen, diese sehr

reinlich zu halten, indem sie waschbar und sogleich wieder trocken

sind und ebenso einen sehr guten Schutz gegen Kälte bilden.

Albert Schuster n. Co. m St. Gallen.

Verschiedenes.
Der schweizerisch-deutsche Handelsvertrag wird

in der „Frcihandels-Korr." vom deutschen Reichstagsabgcord-
neten Brömel besprochen. Er weist auf die Kundgebungen der

Unzufriedenheit in der Schweiz hin, während man in Deutsch-
land von solchen Aeußerungen nichts vernommen habe. Der
Note des schweizerischen Bundcsrathes wird nachgerühmt, daß
in ihr nur die Grundsätze wirthschaftlicher Besonnenheit und
internationaler Billigkeit zum Ausdruck gebracht werden. Der
schweizer. Bnndesrath wünscht, daß, um den durch die Erhöhung
einzelner deutscher Zollansätze herbeigeführten Ungleichheiten ein
Ende zu machen, eine Revision des bestehenden Vertrags statt-
haben möchte. „Das einzige Mittel" — fährt der zitirte Ar-
tikcl fort — „diesem Wunsche zu entsprechen, liegt bei den ein-
mal gegebenen Vertragsverhältnissen darin, daß das deutsche
Reich seine Zölle für schweizerische Exportartikel wieder erheb-
lich ermäßigt. Daß dies in der That geschehen sollte, ist frei-
lich sehr unwahrscheinlich. Allzu oft und allzu nachdrücklich
hat der deutsche Reichskanzler versichert, daß er in eine Herab-
sctzung der deutschen Schutzzölle auch bei neuen Handelsverträgen
nun und nimmermehr willigen werde. Ob ein Scheitern der auf
Verständigung abzielenden Vorschläge der Schweiz sofort einen
akuten Zollkrieg der beiden Länder zur Folge haben würde, ist
ebenfalls zweifelhaft. In der Schweiz treibt die durch Deutsch-
lands Vorgehen hervorgerufene Mißstimmung wohl vielfach zu
einem Zollkriege, den man als einen gerechten Verthcidigungs-
krieg gegen einen übermächtigen Nachbar ansieht, aber wichtige
industrielle Interessen widersprechen andererseits einer solchen

Kraftprobe mit heute unzureichenden Kräften; hat die Schweiz
nach Ablauf des Vertrages mit Frankreich ihre volle Aktions-
freiheit wieder erlangt, so wird freilich auch dieser Widerspruch
voraussichtlich an Kraft verlieren. Auf der andern Seite müssen
auch weite industrielle Kreise in Deutschland die Fortdauer eines

friedlichen Vertragsverhältnisses mit der Schweiz wünschen, wie

n. A. die jüngst in der „Nordd. Allg. Ztg." veröffentlichte Ein-
gäbe der Aachener Handelskammer beweist. Die nächsten Mo-
nate werden jedenfalls einen peinlichen Zustand der Unsicherheit
bringen; daß trotz aller entgegenstehenden Schwierigkeiten schließ-
lich doch eine auf gegenseitigen Konzessionen begründete Einigung

Hnndwerker-Aeitung.

zu Stande kommen möge, wird Jeder wünschen, der nicht in
den engherzigen Anschauungen schntzzöllnerisch-agrarischer Ab-

> sperrung befangen ist."
In der gleichen Angelegenheit äußert sich das „Franks.

Jonrn." folgendermaßen: „Welches Ergebniß die Verhandlungen
haben werden, bleibt abzuwarten. Es ist indeß kaum anzn-
nehmen, daß ohne Zugeständnisse von deutscher Seite eine Bcr-
längernng des Vertrages zu ermöglichen sein wird. Daß gegen
die wiederholten Zollerhöhnngen Deutschlands die mit uns in
lebhaftem Handelsverkehr stehenden Nachbarstaaten mit Retor-
sionsmaßregeln vorzugehen geneigt sind, darf Niemand über-
raschen. Die Einfuhr deutscher Waaren zu erleichtern, während
gleichzeitig die Ausfuhr heimischer Erzengnisse nach Dcnschland
erschwert wird, kann auf die Dauer kein Staat als seinen In-
teresscn entsprechend ansehen. Auch die deutsche Regierung ver-
schließt sich wohl der Ueberzeugung nicht mehr, daß eine ge-
steigerte einseitige Schutzzollpolitik schließlich der deutschen In-
dnstrie durch Erschwerung des Absatzes im Auslande zu großem
Schaden gereichen muß."

Zur Hebung des Handwerks- und Gewerbestan-
des in Winterthur beabsichtigt das dortige Gewcrbcmuscum
die Herausgabe eines Geschäfts- und Adreßbuches, das die
Adressen von Handwerkern und Gewerbetreibenden, eine kurze
Empfehlung derselben enthalten und in weiteren Kreisen ver-
breitet werden soll. Eine hübsche Ausstattung des Buches mit
Ansichten von Winterthur und kurzen Schilderungen der Sehens-
Würdigkeiten w. soll die Verbreitung erleichtern.

Die Dekorationsmaler der ganzen Schweiz sollten
nicht versäumen, das eidgeu. Sängerfest in St. Gallen zu bc-
suchen, und zwar einzig deshalb, um die von den HH Arnold
Toblcr und C. Weber-Benz ausgeführten riesigen Transparent-
Fenster der Festhülte zu sehen. Es ist dies die größte und
schönste Leistung, die in diesem Fache je in der Schweiz, viel-
leicht je in Europa gemacht worden. Durch eine besondere
Technik, von Herrn Tobler ausgebildet, ist hier vermittelst Lein-
wand, Karton und Farben die schönste Glasmalerei imitirt,
würdig einen gothischen Dom zu schmücken.

Zwei große Hauptbilder zieren die halbrunden Fenster
der Schmalseiten. Jedes Bild hat zirka 24 Fuß Breite. Ueber
der Tribüne der Sänger leuchtet aus dunklem Hintergründe der
Genius der Musik als weibliche Figur hervor, den Kranz den

Würdigsten spendend. Ein lautenspielender kräftiger Engel ruht
zu seinen Füßen. Das Schweizerwappen und Rosen, Eichlaub
und Lorbeerzweige füllen in strengster Stylisirung den Raum.

Aehnlich ist die Füllung des Fensters nach Osten hin
stylisirt, in welcher ein an Apollo erinnernder Genius Poesie
und Musik symbolisirt. — Zwei reiche Fensterfüllungen zeigen
schwebende Amoretten mit Blumen und Spruchbändern, auf
welchen die Namen der berühmten Lieder-Komponisten C. M.
von Weber, Baumgartncr, Greith, Heim, Billeter, Nägeli,
Rud. Weber, Zwyssig, Abt und Silchcr uns begrüßen. Reiche
Arabesken mit Symbolen der Musik schmücken die einfacheren
Fenster.

Hervorzuheben ist, daß diese Transparente so solid aus-
geführt sind, als hätten sie für ebenso viele Jahre wie Tage
zu dienen. Vielleicht rettet ein Unternehmer diese Kartons, um
in irgend einer großen Konzerthalle die öden Glasfenster färben-
reich poetisch zu füllen. Durch die Verbindung von Karton mit
Leinwand erzielte Herr Weber die schönste Lichtwirkung an den

Stellen, wo der Karton weggeschnitten ist. Zudem wurden durch
schwarze Linien die Konturen mächtig gehoben und die Wirkung
des durchscheinenden farbigen Glases täuschend erreicht. — Im
Ganzen mißt die Dekoration über 200 Quadratmeter.

Um unsere Kinderwelt hat sich diesmal laut einer uns
vom Patentbureau von R. Lüders in Görlitz zugehenden Mit-
theilung ein Herr WidiamSpitznaß von Ncu-Athen (Illinois)
verdient gemacht. Ein Schaukelpferd, welches durch die Körper-
bewegung des Daraufsitzenden vor und rückwärts bewegt wird,
setzt gleichzeitig vier Lanfrädcr in Gang. Der Reiter bewegt
sich somit in Galoppgangart von der Stelle weiter. Das Pferd
ruht in einem Scharnier auf dem Mittclständer, welcher mit einer
die vordere und Hintere Räderaxe verbindenden Stange in be-

liebigcr Weise befestigt ist. Die beiden Radaxen sind nun in
der Weise gekröpft, daß die Vorderfüße des Pferdes einerseits
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